
1871 54 Pfarreien
1930 68 Pfarreien
1950 121 Pfarreıen

Während 1930 die Bevölkerung auf das Vierfache angewachsen WÄäT, hatte sich die
Zahl der Pfarreiıen NUu  E rund 61l Viertel vermehrt In den etzten 25 Jahren
sind besonders den Wohnvierteln relatıv viele Pfarreien errichtet worden:
dafür wurden der Innenstadt Pfarreıen zusammengelegt. Doch noch SIN vVIieE.  ]

WEN1S
Ks gibt Stadtrand Kiesenpfiarreien VON 4() 000 Ja Seelen! Wenigstens

sieben Pfarreien zählen und dıe 28 Pfarreien Seelen. In der In-
nenstadt ıst die Seelenzahl bedeutend kleiner. Dort gibt es Pfarreiıen miıt 2000
1000 800 Pfarrangehörigen. Zur Lateranbasılıka, der ersten Kırche der 1r1ı-
stenheıt, gehören aum 400 Seelen! (während den ußenbezirken ı8 116

Riesenpfarrei Von Seelen gibt, mıt Kirche, Cdıe NUF 500 Menschen Taßt)
Die Kırchen 0MmMs selbst sınd aum zählen Zu den Pfarrkirchen kommen

28 Nationalkırchen und Kollegskapellen, terner 140 Kırchen männlicher Ordens-
gemeinschaften und noch mehr Kirchen weiblicher Genossenschaften.

Doch das Hauptproblem ıst seltsam das klingen Mas, der Seelsorgsklerus.
Die Seelsorgsarbeit ı1st NUr mıt Hilfe des rdensklerus un VO  r Priestern bewäl-
ıgen, cdıe aus andern Diözesen übernommen werden. Im „Annuarıo Pontificıo
werden keine statistischen Angaben l  S  ber die Diözese Rom emacht Dennoch W1
der Berichterstatter VON 39  he Tablet“ WISSCH, daß VOo  P den 44{) Seelsorgspriestern
oOMS ‘“4() dem Ordensklerus angehören. Den 50 von Weltpriestern versehenen
Pfarreiıen stehen 74 VO  — Ordenspriestern betreute gegenüber. Es g1ibt RKom —-

absehbar viel Priester QUus allen Ländern der Welt; aber SLE sSin für andere Auf-
gaben eingesetzt:

36 Römischen Kardinalvikariat
35 der Kamıilıa Pontificıa

158 den verschiedenen Kongregationen,
48 den Päpstlichen Gerichten,
65 anderen Verwaltungszweigen.

azu kommen die Professoren VoNn 10 Päpstlichen Universitäten, fünf römischen
und 383 ausländischen Kollegien und VOoO  ; 140) Ordenshäusern. Kın Teıl dieser Priıe-
stier hilft nebenbei 1 der Seelsorge aus,: Doch hat das auch wıeder Nachteile.
Es erschwert das Entstehen CISCNEN Pfarrgeistes, der sich auch sonst gerade

Rom WENISET leicht bildet: Die Gläubigen sind gewohnt, J6 nach den est-
tagen nach ant’ Agnese oder Santa Gecilla pulgern oder San Glemente,
Gesü un an Peter jeweils feierlichen Gottesdiensten beizuwohnen. S1e
sınd oft i1Nrer Pfarrkirche nıcht heimisch.

Mit diıesen Angaben SIın  d QNUr EINISC WEMNLSC Sonden angesetzl. 0oms Glaube ist
damit nıcht ı entferntesten erschöpfend dargestellt. Rom bleibt TOTZ allem die

des Petrusgrabes un der Päpste.

Einige Zahlen Vom Fernsehen Amerika Diıie ersten Fernsehsendungen den
USA Liefen Juli 1941 Das Programm 7, WCOC16TI Stationen wurde Vo  s 7000 Äppa-
raten empfangen. Der Krieg unterbrach dı Entwicklung Dafür seizie SLO her-
ach stärker CL

Jahr Stationen Empfänger
1949 96 0392 000
1950 106 5{) 0100
1953 256 (Aprıl) 1 215 000 (Januar)

Stimmen 154,



Umschau
Man rechnet, daß 68 1954 330 Stationen sein werden un rund DL Millionen

Empfänger. 26 Prozent der Fernsehstationen gehören Unternehmen, qQie bereits
1ıne Rundfunkstation betreiben. 31 Prozent werden VO  — Zeitungen unterhalten
und Prozent von der Rundfunkiındustrie 1953 hatten ungefähr 49,7 Prozent
aller Haushaltungen einen Fernsehempfänger; ın den grolßen Städten wıe New
York, Chicago, Los Angeles, Philadelphia, St. Louils, Detroıit, Cleveland, Boston

31—39 Prozent. Jeder Zuschauer verbrachte durchschnittlich 41/9 Stun-
den 1mM Tag KHernsehapparat. Man gıng weniger QUuUS, der Kinobesuch sSank, das
Rundfunkhören nahm ab, Zeitschriften un Illustrierte wurden weniger gelesen,
lediglich das Zeitunglesen blıeb unvermindert stark. ach Untersuchungen der
UNESCO gıng dıe Aufnahmefähigkeit und Aufmerksamkeit VO  e Kıindern, dıe fern-
sehen, nıcht zurück. 46 Prozent der Fernsehteilnehmer aten nebenher noch etwas
anderes, 25 Prozent lasen nebenbel. Trotzdem scheint dıe Aufmerksamkeit auf
dıe Sendung adurcn nıcht besonders gelitten ZUuU haben. Eıne Fırma, die 1n einer
olchen Sendung etwas anbot, erhielt noch VOor Ablauf der Sendung viele Nach-
Iragen, da ß dıe Sendung bereıts ezahlt WAÄäT.: (I’he Month, Februar

Umschau
Rußland ıne Übermacht verscha{ffte,Der Kampf Europa!
dıe normalerweise weder seiner m.1  1-

Die Konferenz der vier Außenmint- tärıschen noch seliner geschichtlichen
ster VO| Amerıka, England, Krankreich un kulturelien ellung entspricht
und Rußland, dıe ın der eıt VO 25.Ja- SANZ abgesehen VO  — dem bolschewisti-
1NUAarTr Hıs ZUu Kebruar 1954 ın Ber- schen Regime, das dort seıt einigen
lın agte, hat nıcht NUu  _ dıe Tatsache of- Jahrzehnten ZUr Herrschaft gekommenfenbar gemacht, daß HNCUN re nach ıst (vgl diese Zeitschri{ft, 150, Maı
dem Kriegsende noch keın Friede 1952,; ö1—95).herrscht;: S16 hat auch gezeigt, da{fs nıcht Diese in großen ügen wohl bekannte,
einmal ıne begründete Aussıcht be- aber ın ihren tragıschen Verflechtun-
steht, diıe unerträgliche pannung ZW1- SCH selten klar erkannte Entwicklungschen dem Osten und dem Westen ın WwWär ur  - CHh estier Wilmot der Anlaß, ın
absehbarer eıt wesentlich miıldern einem umfassenden, breit angelegtenDie tiefste Ursache dieses beängstigen- Werk die militärische un politischeden Zustandes 16g darın, da auf dem Geschichte des zweıten Weltkrieges mıt
europälischen Kontinent das Gleichge- genauester Benutzung der besten -
wıicht der Kräfte zerstort wurde und da- reichbaren Quellen erforschen undUrc Kuropa ZU Zankapfel qußer- iın übersichtlicher Urdnung darzustellen.
europäischer, untereinander verfeinde- 1 )as Werk erschıen ZUEersTt 195292 unter
ter Weltmächte geworden ist. Dieses dem 'Tite]l „1ıhe Struggle for Europe“ 1n
Ergebnis aber Tklärt sich wıederum Aaus New York beı Harper an Brothers;:
einer merkwürdıgen Verkettung VOCI' - erregte urc seine Sorgfalt, Reichhal-
schıedenster Umstände., VOT em dem ıgkeit und das offensichtliche Bestre-
Ausgang des zweıten Weltkrieges,; der ben nach Objektivität Aufsehen un

fand weıte Verbreitung. Nun 1eg auch
(’hester Wilmaot, Der Kampf{f Kuro- iıne sehr gut ausgestatiete deutsche, vonxn

pa (834 un 51 Karten.) Krankfurt a. NL. Hans Steinsdor{f{f besorgte Übersetzung
1954, Alfred Metzner Verlag. Ln M 24,50 VOT, deren Lob sıch SCH Jäßt, da{fß


